
Tipps aus dem Arbeitskreis Nachhaltigkeit 
zum Thema:

 Gasknappheit: Sind Elektroheizungen 
eine Alternative? 

Verbraucher:innen decken sich vor dem Hinter-
grund der drohenden Gasknappheit mit Heizlüftern 
und anderen elektrisch betriebenen Direktheizun-
gen ein. Diese sind bestenfalls eine sehr teure Not-
lösung. Die Energieberatung der Klimaschutz- und 
Energieagentur Enzkreis Pforzheim (keep) und der 
Verbraucherzentrale Baden-Württemberg fassen 
die wichtigsten Fakten zusammen:

Ein Haushalt hat jährlich typischerweise einen 
Stromverbrauch von 2.000 bis 3.500 Kilowattstun-
den zuzüglich eines Wärmeverbrauchs von 10.000 
bis 35.000 Kilowattstunden. Die Verbräuche variie-
ren im Einzelfall stark. Würde der komplette Wärme-
verbrauch über die Steckdose abgedeckt werden, 
stiege die Stromrechnung auf ein Fünf- bis Zehn-
faches an. Dabei ist es unerheblich, ob Heizlüfter, 
Elektro-Radiatoren oder Infrarotheizungen genutzt 
werden, um die Räume zu erwärmen. Der Energie-
aufwand ist für alle direkten elektrischen Wärme-
anwendungen grundsätzlich gleich: Es bedarf einer 
Kilowattstunde Strom, um eine Kilowattstunde Wär-
me zu erhalten.

Daraus folgt – Für Kunden mit Altverträgen, die ei-
nen Gaspreis von etwa 14 Cent pro Kilowattstunde 
und für Strom um die 41 Cent pro Kilowattstunde 
zahlen, ist es ökonomisch nicht sinnvoll, mit Strom 
zu heizen, so lange Gas verfügbar ist.
Die Kosten pro Kilowattstunde Nutzwärme würden 
sich nahezu verdreifachen, wenn anstelle von Gas 
mit Strom geheizt wird.

Lediglich wenn kein Gas mehr verfügbar ist, könnte 
Strom eine sehr teure Alternative bieten. Damit gin-

gen weitere Risiken einher: Wenn flächendeckend 
Gas durch Strom als Energiequelle ersetzt werden 
würde, drohen sowohl das Stromnetz als auch die 
Stromerzeugung an ihre Grenzen zu kommen. Bre-
chen die Stromnetze wegen Überlastung zusam-
men, hat das wesentlich gravierendere Folgen als 
niedrige Raumtemperaturen.
Im Gegensatz zu elektrischen Direktheizungen ver-
hält es sich bei Wärmepumpen anders: Sie gewin-
nen die gleiche Menge an Wärme aus einem Vier-
tel des Stroms und gelten daher ökonomisch wie 
ökologisch als empfehlenswerte Heiztechnik. Die 
Installation einer Wärmepumpe geht jedoch mit 
zeitlichem Vorlauf wie auch erheblichen Investi-
tionskosten einher. Aus diesem Grund ist ihre An-
schaffung eine mittel- bis langfristige Lösung.

Investitionen – Mit einem Preis von etwa 25 Euro 
sind Heizlüfter die günstigste Anschaffung. Nach-
teilig ist einerseits ihre Geräuschentwicklung und 
andererseits die Verbrennung von Staub an den 
Heizdrähten. Diese so genannte Staubverschwe-
lung beeinträchtigt die Luftqualität erheblich. Infra-
rotheizgeräte sind ab etwa 300 Euro im Handel er-
hältlich. Sie sind leise und optisch weniger auffällig. 
Entgegen vieler Werbeaussagen verbrauchen sie 
nicht nennenswert weniger Strom als andere Strom-
heizgeräte.

Mit Investitionskosten ab etwa 100 Euro liegen 
Elektro-Radiatoren im Preis-Mittelfeld der elektri-
schen Heizungen. Sie sind mit einem„Thermo-Öl“ 
gefüllte, elektrisch beheizte Heizkörper, die übli-
cherweise für den mobilen Einsatz mit Möbelrol-
len ausgestattet sind. Sie geben Wärme ab wie ein 
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Heizkörper einer Zentralheizung, zielen auf die Er-
wärmung ganzer Räume ab und sind weniger ge-
zielt auf Personen zu richten.

Geld ist nicht alles ... Aus ökologischer Sicht 
schneiden Gasheizungen besser ab als elektrische 
Direktheizungen. Auch wenn elektrische Heizungen 
sukzessive besser werden, da der Anteil regenera-
tiven Stroms im Netz steigt, verursachen Gashei-
zungen aktuell weniger Treibhausgase. Steigt der 
Strombedarf durch den Gasmangel stark an, sinkt 
der Anteil des regenerativen Stroms wieder, da der 
Mehrbedarf kurzfristig mit mehr Kohlestrom aufge-
fangen wird. Damit verschlechtert sich der ökologi-
sche Fußabdruck der Stromheizungen weiter.

Fazit – Trotz der vielen Nachteile können Stromhei-
zungen ein Teil der persönlichen „Notfallstrategie“ 
sein. Julia Solar, Klimaschutzmanagerin bei der Kli-
maschutz- und Energieagentur Enzkreis Pforzheim 
(keep), empfiehlt: „Verzichten Sie möglichst auf 
elektrisch betriebene Direktheizungen. Falls das 
nicht geht, setzen Sie Stromheizungen nur punk-
tuell in den Räumen ein, in denen Sie sich gerade 
aufhalten und wenn es sich wirklich zu kalt anfühlt.“ 

Richten Sie die Heizquelle dann gezielt auf die Per-
sonen, die sich im Raum befinden. Auch Infrarot-
Heizplatten sollten so installiert werden, dass die 
Personen direkt davorsitzen.

Noch Unklarheiten? – Bei Fragen zum Heizen und 
zur passenden Energieversorgung hilft die Energie-
beratung der keep und der Verbraucherzentrale mit 
ihrem umfangreichen Angebot weiter. Die Energie-
Fachleute beraten anbieterunabhängig und indivi-
duell – online, telefonsich oder persönlich. 

Die Klimaschutz- und Energieagentur Enzkreis 
Pforzheim keep gGmbH informiert Bauherr:innen 
individuell, produkt- und herstellerneutral über alle 
Themen rund ums energiesparende Bauen und Re-
novieren. Wer ein Bau- oder Umbauprojekt plant, 
kann sich bei den erfahrenen Energieberater:innen 
wertvolle Tipps holen.

Mehr Informationen gibt es im Internet oder am Te-
lefon bei der Klimaschutz- und Energieagentur Enz-
kreis Pforzheim (keep) oder bundesweit kostenfrei 
unter 0800-809 802 400.
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Klimaschutz- und Energie-
agentur Enzkreis Pforzheim

Telefon: 07231 308 6868  
(Mo bis Do von 9 bis 12 Uhr)

info@keep-energieagentur.de
www.keep-energieagentur.de

Auch die Verbraucherzentrale hilft Ihnen 
gerne weiter und hat ein umfangreiches 
Angebot auf ihrer Webseite:
www.verbraucherzentrale-energiebe-
ratung.de

Informationen zum Thema Heizung fin-
den sich bei den kostenfreien Onlinevor-
trägen der Verbraucherzentrale unter.

ebenfalls interessieren könnte Sie:
LEA
Klimaagentur für den Kreis LB

Telefon: 07141 688 930  
(Di bis Fr von 9 bis 12:30 Uhr und  
Di bis Do von 14 bis 17 Uhr)

info@lea-lb.de
www.lea-lb.de
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